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Zusammenfassung 
 
Bislang konnten auf Zollverein 41 Wildbienenarten nachgewiesen werden. Der 
Großteil dieser Arten ist relativ häufig im Siedlungsbereich anzutreffen. Nur fünf 
Arten werden in der Roten Liste für Nordrhein-Westfalen (RL NRW) geführt. Der 
hohe Anteil versiegelter Flächen macht es für bodennistende Arten schwierig, 
geeignete Nistplätze zu finden. 
 
 

Summary 
 
Up to now, 41 species of wild bees could be detected on Zollverein. The majority 
of these species are relatively frequent in the settlement area. Only five species 
are listed in the Red List (RL NRW). The high proportion of sealed areas makes it 
difficult for soil-nesting species to find suitable nesting sites. 
 
 

1   Einleitung 
 
Aufgrund ihrer Licht- und Temperaturansprüche sind Wildbienen charakteris-
tische Bewohner von Offenland-Biotopen warmer Mikroklimate (SCHMID-EGGER 
1995). Sie sind nach der BartSchV besonders geschützt, in Deutschland sind 
bisher rund 560 Arten bekannt, in NRW sind aktuell 364 Arten, im Westlichen 
Ruhrgebiet 130 Wildbienenarten nachgewiesen (JACOBI et al. 2010). Über die 
Wildbienenfauna auf Industriebrachen liegen bisher Untersuchungen aus Ober-
hausen und Duisburg vor (TREIN et al. 2008, KEIL et al. 2016). Die Wildbienenfauna 
auf Zollverein wurde 2005 durch das Planungsbüro Hamann & Schulte im Rah-
men des Industriewaldprojektes im Auftrag der LEG Stadtentwicklung GmbH & 
Co. KG näher untersucht. Zusätzliche Daten liegen aus 2016 vor. 
 

  

Abhandlungen aus dem Westfälischen Museum für Naturkunde, Band 87 (2017): 243–252

243



2   Material und Methode 
 
Neben den Daten aus dem o.g. Gutachten sind weitere Beobachtungen der Ver-
fasser in die aktuelle Artenliste eingeflossen. Ein systematisches flächendecken-
des Monitoring steht weiter aus. 

 
 

3   Ergebnisse 
 
Bisher konnten 41 Wildbienenarten aus zehn verschiedenen Gattungen nachge-
wiesen (Tab. 1).  
 
Sandbienen (Andrena)  
besiedeln selbstgegrabene Nester im Boden, die je nach Art zwischen fünf und 
60 cm tief liegen können. Einige Arten zeichnen sich durch eine kommunale 
Lebensweise aus, bei der mehrere Weibchen einen gemeinsamen Nesteingang 
nutzen. Aus der Gattung Andrena konnten acht Arten nachgewiesen werden. 
Von diesen ist nur Andrena humilis oligolektisch, sie besammelt ausschließlich 
Arten der Cichorioideae. 
 

 
 
Abb. 1:  Männchen der Roten Ehrenpreis-Sandbiene (Andrena labiata) zeichnen sich 

durch ein weißliches Kopfschild aus. Belegfoto in einem Glasröhrchen (Foto: 
Volker Fockenberg, 12.5.2016). 

Pelzbienen (Anthophora)  
Aus der Gattung der Pelzbienen kam nur die im Frühjahr häufige Art Antophora 
plumipes im Untersuchungsgebiet vor. Pelzbienen nisten meist in selbstgegra-
benen Hohlräumen in der Erde. Einige Arten bilden unter günstigen Bedingun-
gen größere Nistaggregationen. 
 
Hummeln (Bombus)  
nisten in vorgefundenen Hohlräumen, je nach Art ober- bzw. unterirdisch. Auf 
Zollverein konnten 10 Hummelarten nachgewiesen werden. Darunter zwei 
Kuckuckshummeln, die als Brutschmarotzer in die Nester anderer Hummeln ein-
dringen.  
 
Seidenbienen (Colletes)  
errichten ihre Nester in selbst gegrabenen Gängen in der Erde. Der Name der 
Gattung rührt vom Aussehen der Brutzellen, die aus einem körpereigenen Sekret 
bestehen, das an der Luft zu einer seidenpapierähnlichen Membran aushärtet. 
Die nachgewiesene Colletes daviesanus ist oligolektisch auf Asteraceae. 
 
Stängel- und Natternkopfbienen (Hoplitis)  
nisten bevorzugt in hohlen oder markhaltigen Pflanzenstängeln. Unter diesen 
Bienen sind viele oligolektisch auf Echium sp. (Natternkopf). 
 

 
 
Abb. 2: Die Gewöhnliche Natternkopfbiene (Hoplitis adunca) an ihrer Nahrungspflanze 

Gewöhnlicher Natternkopf (Echium vulgare) (Foto: Bernhard Jacobi, 22.6.2014) 
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Maskenbienen (Hylaeus)  
Aus der Gattung der Maskenbienen konnten drei Arten nachgewiesen werden. 
Sie nisten meist in vorgefundenen Hohlräumen, einige Arten nagen sich ihre 
Nistgänge selber ins Mark trockener Pflanzenstängel. Maskenbienen sind Kropf-
sammler, d.h. der Pollen wird im Kropf transportiert, und sie haben daher keine 
Sammelbehaarung. 
 
Schmalbienen (Lasioglossum)  
besiedeln selbstgegrabene Nester im Boden an ebenen bis stark geneigten, 
vegetationsfreien bis lückig bewachsenen Stellen. Die meisten Arten leben in 
Gemeinschaften unterschiedlicher Soziabilitätsstufen. Auf Zollverein kamen sechs 
verschiedene Lasioglossum-Arten vor. 
 
Blattschneider- und Mörtelbienen (Megachile)  
bauen ihre Brutzellen aus Blattstücken, die sie mit ihren Mandibeln ausschnei-
den. 
 
Wespenbienen (Nomada)  
Es kamen vier Wespenbienen-Arten vor. Diese sind sogenannte Kuckucksbienen, 
also Brutparasiten, die sich in den Nestern von Furchen- und Sandbienen ent-
wickeln. 
 
Mauer- und Schneckenhausbienenen (Osmia)  
Die Gattung der Mauer- und Schneckenhausbienenen war mit sechs Arten ver-
treten. Diese legen ihre Nester in oberirdischen Hohlräumen, z.B. Mauerritzen 
oder leeren Schneckenhäusern an. Die meisten Arten der Gattung konnten an 
der Nistwand an der NABU-Regionalstelle beobachtet werden. 

 
 

Faunistisch-ökologische Auswertung 
 

Bei dem überwiegenden Teil der nachgewiesenen Arten handelt es sich um Ubi-
quisten, also Arten, die keinerlei besondere Ansprüche an ihren Lebensraum 
stellen. Diese Bienenarten sind vorwiegend polylektisch, das bedeutet, sie bevor-
zugen keine besonderen Pflanzen zur Versorgung mit Pollen und Nektar, 
sondern besammeln verschiedene Pflanzenarten und -gattungen. Es konnten 
jedoch auch einige seltene und bemerkenswerte Wildbienenarten nachgewiesen 
werden. 
 
Andrena humilis steht für NRW und für den Naturraum auf der Vorwarnliste, 
Bombus norvegicus ist eine Kuckuckshummel, die die Nester von Bombus 

hypnorum parasitiert und gilt für NRW als gefährdet, Hoplitis adunca, die streng 
oligolektisch auf Echium sp. ist, steht auf der Vorwarnliste für NRW und West-
falen, Hylaeus dilatatus ist im Naturraum gefährdet und wird auf der Vorwarnliste 
für NRW geführt. Hylaeus signatus ist streng oligolektisch auf Arten der Gattung 
Reseda sp. und steht für Westfalen auf der Vorwarnliste. 
 

 
 
Abb. 3: Die Buckelseidenbiene (Colletes daviesanus), hier auf Rainfarn (Tanacetum 

vulgare), nutzt ausschließlich Asteraceae als Pollen- und Nektarquelle (Foto: 
Linda Trein, 16.8.2016). 

 
 
 
 
 
(folgende Seite) 

 
Tab. 1: Gesamtartenliste der nachgewiesenen Bienen auf Zollverein mit Angaben zu 

Nistweise, Flugzeit, Pollensammelverhalten und Rote-Liste-Status nach ESSER et 
al. (2011). B = selbstgegrabene Nester im Boden in mehr oder weniger ebenen 
Flächen, F = Nester sind Freibauten in der unteren Krautschicht am Boden, in 
Gebäuden, unter vorspringenden Dächern oder in Vogelnistkästen, H = Nester in 
Hohlräumen von totem Holz (Baumstubben, Pfähle o. ä.), M = Nester in Fugen 
und Spalten von Mauern, Wänden und Steinen, N = Nester im Boden in vorhan-
denen Hohlräumen, z. B. Kleinsäugerbauten, verlassene Nester anderer Aculeata, 
Pa = brutparasitische Arten, die keine eigenen Nester bauen, S = Nester in dür-
ren (markhaltigen) Pflanzenstängeln, Po = Pollensammelverhalten, W = Wirt. 
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Artname 

Nist-
weise 
en/hg 

 
Flug-
zeit 

 
Bemerkungen 

 
RL  

NRW 

RL 
WB/
WT 

Andrena carantonica  
(Gesellige Sandbiene) 

B/- IV-VI Po:  
polylektisch 

* * 

Andrena flavipes  
(Gewöhnliche Bindensandbiene) 

B/- III-IX Po:  
polylektisch 

* * 

Andrena fulva  
(Fuchsrote Lockensandbiene) 

B/- III-V Po:  
polylektisch 

* * 

Andrena haemorrhoa  
(Rotschopfige Sandbiene) 

B/- IV-VI Po:  
polylektisch 

* * 

Andrena humilis  
(Gewöhnliche Dörnchensandbiene) 

B/- V-VI Po:  
Cichorioideae 

V V 

Andrena labiata  
(Rote Ehrenpreis-Sandbiene) 

B/- IV-VII Po:  
polylektisch 

* * 

Andrena minutula  
(Gewöhnliche Zwergsandbiene) 

B/- IV-VIII Po:  
polylektisch 

* * 

Andrena varians  
(Veränderliche Lockensandbiene) 

B/- III-V Po:  
polylektisch 

* * 

Anthophora plumipes 
(Frühlings-Pelzbiene) 

B/- III-VI Po:  
polylektisch 

* * 

Bombus bohemicus  
(Böhmische Kuckuckshummel) 

Pa/- IV-IX W:  
Bombus lucorum 

* * 

Bombus hortorum  
(Gartenhummel) 

N/F III-IX Po:  
polylektisch 

* * 

Bombus hypnorum  
(Baumhummel) 

-/F,M III-VII Po:  
polylektisch 

* * 

Bombus lapidarius  
(Steinhummel) 

N/F,M III-X Po:  
polylektisch 

* * 

Bombus lucorum 
(Helle Erdhummel) 

N/F III-VIII Po: 
polylektisch 

* * 

Bombus norvegicus 
(Norwegische Kuckuckshummel) 

-/Pa IV-VIII W: Bombus 
hypnorum 

3 * 
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Artname 

Nist-
weise 
en/hg 

 
Flug-
zeit 

 
Bemerkungen 

 
RL  

NRW 

RL 
WB/
WT 

Bombus pascuorum 
(Ackerhummel) 

N/F III-XI Po:  
polylektisch 

* * 

Bombus pratorum 
(Wiesenhummel) 

N/F III-VII Po:  
polylektisch 

* * 

Bombus terrestris 
(Dunkle Erdhummel) 

N/F III-IX Po: polylektisch * * 

Bombus vestalis 
(Gefleckte Kuckuckshummel) 

Pa/Pa IV-IX W:  
Bombus terrestris 

* * 

Colletes daviesanus 
(Buckel-Seidenbiene) 

B/- VI-IX Po:  
Asteraceae 

* * 

Hoplitis adunca 
(Gewöhnliche Natternkopfbiene) 

N/H,S,M VI-IX Po:  
Echium spp. 

V V 

Hylaeus communis 
(Gewöhnliche Maskenbiene) 

-/H,M,S V-IX Po: 
 polylektisch 

* * 

Hylaeus dilatatus 
(Rundfleck-Maskenbiene) 

-/H,S VI-IX Po: 
 polylektisch 

V 3 

Hylaeus signatus 
(Reseden-Maskenbiene) 

N,B/M,H IV-IX Po:  
Reseda spp. 

* V 

Lasioglossum calceatum 
(Gewöhnliche Schmalbiene) 

B/- III-X Po: 
polylektisch 

* * 

Lasioglossum minutissimum 
(Winzige Schmalbiene) 

B/- IV-IX Po:  
polylektisch 

* * 

Lasioglossum morio 
(Dunkelgrüne Schmalbiene) 

B/- IV-X Po:  
polylektisch 

* * 

Lasioglossum nitidulum 
(Günglanz-Schmalbiene) 

B/- III-X Po:  
polylektisch 

V 3 

Lasioglossum punctatissimum 
(Punktierte Schmalbiene) 

B,M/- IV-X Po:  
polylektisch 

* * 

Lasioglossum sexstrigatum 
(Sechsstreifige Schmalbiene) 

B/- IV-IX Po:  
polylektisch 

* * 
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Artname 

Nist-
weise 
en/hg 

 
Flug-
zeit 

 
Bemerkungen 

 
RL  

NRW 

RL 
WB/
WT 

Megachile spec. 
(Blattschneiderbiene) 

B/H,S - - - - 

Nomada fabriciana 
(Rotschwarze Wespenbiene) 

Pa/- III-IIX W:  
Andrena bicolor, 
A. chrysosceles, 
A. fulvata, 
A. angustior 

* * 

Nomada flava 
(Gelbe Wespenbiene) 

Pa/- IV-VI W: Andrena 
carantonica,  
A. nitida 

* * 

Nomada goodeniana 
(Feld-Wespenbiene) 

Pa/- IV-VI W:  
Andrena tibialis, 
A. nigroaenea,  
A. nitida,  
A. thoracica,  
A. cineraria u. a. 

* * 

Nomada marshamella  
(Wiesen-Wespenbiene) 

Pa/- IV-V W: Andrena 
carantonica,  
A. nigroaenea 

* * 

Osmia bicornis  
(Rote Mauerbiene) 

N/H,S,M IV-VI Po:  
polylektisch 

* * 

Osmia caerulescens  
(Blaue Mauerbiene) 

N/H,S,M III-X Po:  
polylektisch 

* * 

Osmia cornuta  
(Gehörnte Mauerbiene) 

N/H,S,M III-VI Po:  
polylektisch 

* * 

Osmia florisomnis 
(Hahnenfuß-Scherenbiene) 

-/H,M  Po:  
Ranunculus spp. 

* * 

Omia rapunculi 
(Glockenblumen-Scherenbiene) 

-/H,S VI-VIII Po:  
Campanula spp. 

* * 

Osmia truncorum 
(Gewöhnliche Löcherbiene) 

-/H,S VI-IX Po:  
Asteraceae 

* * 
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5   Diskussion 
 
Die Artenzahl im Gebiet bewegt sich im Rahmen dessen, was auf anderen Indus-
triebrachen, z. B. im Landschaftspark Duisburg-Nord nachgewiesen wurde. Nach 
ein- bis zweijähriger Erfassung sind bisher zwischen 37 und 39 Arten belegt 
(TREIN et al. 2008, KEIL et al. 2016). 
 
Die Besiedlung von Industriebrachen durch Wildbienen hängt vom Angebot an 
Lebensraumrequisiten, also klimatischen Bedingungen, Nistmöglichkeiten, 
Trachtpflanzen und Baumaterial zum Nestbau, ab (WESTRICH 1989a). Als Beitrag 
zur Förderung der hypogäisch nistenden Arten ist sicher die Anlage der Nist-
wand an der NABU-Regionalstelle zu werten. Vier verschiedene Mauerbienen-
arten konnten dort nachgewiesen werden.  
 
Für das Vorkommen endogäisch nistender Arten ist auf Industriebrachen insbe-
sondere das Bodensubstrat bedeutend (TREIN et al. 2008). Die großflächige Ver-
schotterung, Betonierung und Asphaltierung des Gebietes macht es für boden-
nistende Arten schwierig, geeignete Nistplätze (grabbares Substrat) zu finden. 
Insofern ist davon auszugehen, dass die tatsächliche Artenzahl von Wildbienen 
auf Zollverein deutlich höher sein könnte, wenn entsprechende Maßnahmen zur 
Entsiegelung der Flächen getroffen würden.  
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Schnecken auf Zollverein 
 

Johannes Meßer (Duisburg) 
 
 

Zusammenfassung 
 
Die Artenzusammensetzung der Molluskenfauna des Zollverein Parks entspricht 
der urban-industrieller Gebiete im Ruhrgebiet. Es wurden zwischen 2011 und 
2016 21 Arten nachgewiesen, 19 Landschnecken und 2 Süßwasserschnecken. 
Aufgrund der niedrigen pH-Werte des Bodens (Bergematerial) und der 
intensiven Parkpflege mit nur wenigen Versteckmöglichkeiten ist die Artenvielfalt 
geringer als in anderen Landschaftsparks im Ruhrgebiet (Landschaftspark 
Duisburg-Nord). Bemerkenswert ist das Vorkommen von Monacha cartusiana, 
die in NRW nur lokal verbreitet ist. 
 

Summary 
 

The species diversity of the mollusc fauna of the Zollverein park corresponds to 
urban-industrial areas in the Ruhr area. Between 2005 and 2016 21 species were 
detected, 19 terrestrial snails and 2 freshwater snails. Due to the low pH values of 
the soil (excavation material) and the intensive park maintenance with only a few 
hiding places, the biodiversity is lower than in other landscape parks in the Ruhr 
area (Landschaftspark Duisburg-Nord). Notable is the occurrence of Monacha 
cartusiana which is only locally distributed in NRW. 
 
 

1   Einleitung 
 
Terrestrische Gastropoden sind in ihrem Vorkommen von einer Vielzahl von 
Faktoren, insbesondere von Boden-pH-Wert, Kalkgehalt, Licht, Feuchte und Mi-
kroklima abhängig (SÖNTGEN 1989). Darüber hinaus ist auch die Historie des 
Geländes von großer Bedeutung, da die Gastropoden nicht ausweichen können. 
Mollusken gehören im Allgemeinen zu den innerhalb von Städten nicht beson-
ders begünstigten Tiergruppen, da die Böden verdichtet und versiegelt sind, die 
Grünflächen und Gärten intensiv gepflegt werden und abgestorbenes Pflanzen-
material vielfach beseitigt wird (KLAUSNITZER 1993, KÜHNELT 1977). Darüber hinaus 
besitzen Prädatoren eine hohe Dichte in den wenigen Freiflächen (z. B. Amseln, 
Singdrosseln und Stare). Der urban-industrielle Raum bringt nicht nur Nachteile 
für Mollusken mit sich, sondern auch Vorteile im Hinblick auf die Standorteigen-
schaften und Ausbreitungsmöglichkeiten, was sich auch im Zollverein Park zeigt. 
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